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Firmennachrichten

Mit TREDAPTIVE steht eine neue 
 lipidmodifizierte Therapie für Patien­ 
ten mit primärer Hypercholesterinä­ 
mie zur Verfügung. MSD führte  
TREDAPTIVE im September 2009 in 
Deutschland ein.
Bei der Versorgung von kardiovaskulä­
ren Hochrisikopatienten klaffen zwi­
schen Anspruch und Wirklichkeit noch 
immer große Lücken. Das zeigen die 
deutschen Ergebnisse der multinatio­
nalen DYSIS­Studie: Obwohl alle Teil­
nehmer ein Statin nahmen, erreichten 
nur vier von zehn ein LDL­Cholesterin 
unter 100 mg/dl. Darüber hinaus wie­
sen viele Patienten auch unbefriedi­
gende HDL­ und Triglyzeridspiegel auf. 
Nicht einmal jeder Fünfte, der das  
Statin zur Sekundärprävention nahm, 
erreichte bei allen drei Parametern 
leitlinien gerechte Werte.
Vor diesem Hintergrund werden inno­
vative therapeutische Strategien für eine 

multidimensionale Lipidtherapie be­
nötigt, die zugleich LDL und Triglyy­
zeriede weiter senken und das HDL er­
höhen, wenn ein Risikopatient trotz 
Statinbehandlung die Ziel – bzw. Norm­
werte nicht erreicht. Die Kombination 
von Nicotinsäure und Laropiprant zu­
sätzlich zu Statinen könnte eine solche 
Therapieoption bieten. Nicotinsäure 
wirkt multidimensional – sie kann das 
LDL­Cholesterin und die Triglyzeride 
senken und das HDL­Cholesterin erhö­
hen. Die Kombination mit Laropiprant 
ermöglicht aufgrund eines verbesserten 
Profils, das therapeutische Potenzial  
der Nicotinsäure besser auszuschöpfen, 
als bisher. 
Nocotinsäure / Laropiprant ist von der 
EMEA zugelassen und steht unter dem 
Handelsnamen TREDAPTIVE seit dem 
1.September 2009 zur Verfügung.
Allgemeine Informationen im Internet 
unter www.msd.de ■

Einführung von TREDAPTIVE

möglichkeiten unter Reinraumbedin­
gungen gewappnet. Aktuell steht kein 
Rad in der hauseigenen Entwicklungs­
abteilung still. 
Besonders zu erwähnen sind die neu 
 errichteten Schulungs­ und Ausstel­
lungsräume, in denen unter anderem 
Kunden, Händler sowie Servicetech­
niker über die Oculusprodukte geschult 
werden. Oculus sieht sich als Komplett­
betreuer der Ophthalmologen, Augen­
optiker und Arbeitsmediziner. Oculus 
sind seine Kunden und Partner wichtig. 
Ziel ist es, den Kunden bei den Diag­
nosen auf höchstem  Niveau verlässlich 
zur Seite zu stehen. ■

Nach fast zweijähriger Bauzeit wurde 
das neue Hauptwerk der Firma Oculus 
offiziell eingeweiht. Die Firma Oculus 
investierte € 8,5 Mio. in den An­ und 
Umbau des Hauptwerkes in Wetzlar­
Dutenhofen. Geschäftsführer Rainer 
Kirchhübel begrüßte knapp 200 gela­
dene Gäste und ließ die Firmenge­
schichte kurz Revue passieren. Oculus 
stellt innovative Hightech­Produkte für 
den gesamten ophthalmologischen 
Weltmarkt her. Zurzeit sind bei der 
Firma Oculus 220 Mitarbeiter beschäf­
tigt, davon sind 12 % Auszubildende. 
Oculus war und bleibt immer ein Aus­
bildungsbetrieb. Darauf ist die Ge­
schäftsleitung besonders stolz. 
Der jetzige Um­ und Anbau war der 
größte, den das 114 Jahre alte Familien­

unternehmen bisher durchgeführt hat. 
Heute ist die Geschäftsleitung froh, dass 
sie bei diesem Konzept geblieben ist. 
Auch wenn sich die derzeitige Krise  
bei Oculus mit – 15 % im aktuellen Ge­
schäftsjahr bemerkbar macht. Oculus 
sieht diese Investition als langfristig 
und auch als  Signal an die Region 
 Wetzlar. Wetzlar ist eine optische Hoch­
burg und das Familienunternehmen 
plant nicht, die Fertigung ins Ausland 
zu verlagern. Mit dem zusätzlichen 
 Erwerb eines Gebäudes im Nachbarort 
ist die Produktionsfläche um weitere 
3.000 m2 aufgestockt worden. Für die 
Zukunft ist Oculus nun mit neuen 
Montageabteilungen, aktuellster CNC 
Fertigungstechnologie, eigener Galva­
nik und Lackierung sowie Montage­

Großartige Architektur trifft  
auf optisches Unternehmen




